
11C5 Teıles der Gebeine dieses gemeinsamen HeılıgenDıize Wiederentdeckung der anzuzeigen, der siıch ungeteıilter Sympathıie erfreut.Reliquien des A ÄNnSgar 17 Entdeckt wurden die Relıquien Hıldesheimer Di-

Hildesheimer DIiÖzesanmuSeumMm Ozesanmuseum.

Von Adalbert Sendker
Dıie Änsgar-Reliquien sind bontinuzerlich

Der hl. Änsgar: IN Dokumenten nachweisbar
Zeuge der ungeteilten Christenheit

In der Kırchenzeitung für das Bıstum Hıldesheim
Der hl Ansgar 1st als Miss1ionar des Nordens un erster schrıieb 1963 Prälat Helmut Holzapfel/ Würzburg:Erzbischof VO  — Hamburg-Bremen ( 865) Zeuge der
ungeteilten Christenheit un geniefßt als solcher auch ‚‚Nun scheıint doch eine Notiz, dıie bısher unbeachtet
in der Evangelıschen Kırche hohe Verehrung. Beweise 1e Aufschlufß ber das weıitere Schicksal der Gebe1i
dafür sind die Gedenkfeiern ZU[F 1100 Wiederkehr des ersten Erzbischofs VO  - Hamburg-Bremense1ines Todestages 1mM Jahre 1965 So wurde in Bremen geben. Diıe ‚Annuae lıtterae’ der Jesuiten von Hıldes-

Febr 1965 der Stelle der 1im Krieg zerstorten eiım berichten ZJahre 1598, dıe Reliquien des
Ansgarı-Kırche eine Gedenksäule errichtet: ‚‚Das hl Ansgar bısher 1im Kloster Ramsola (Ramelsloh) g -Bronzedenkmal wird VO  — einem Schıiftf gekrönt, das selen. Eın Domkapıtular offenbar von Hıl-
ein Kreuz als Mast Hhat 1 Zwe1i Tage hatte die
FAZ bereıits in einem ausführlichen Artıkel ber

desheim habe iıhnen nachgespürt un S1e auch EeNT-
deckt Er habe S1C VO  - den Protestanten gekauft un

‚, Ansgaf der der Speer Gottes’’ mıit dem Untertitel: dem Jesuitenkolleg in Hıldesheim angeboten. Miıt
IM öcumeniıschen Zeitalter. Der Norden feiert se1- Freuden gingen die Patres darauf ein un: hofften,
nen Kırchenvater ’ ’? die Aufmerksamkeiıt auf St Ans- Nnu  — des besonderen Schutzes des hl Ansgaf sıcher
gal gelenkt. Darın wiırd ein Wort des Hamburger Lan-
desbischofs Wölbert Zzitlert: 39  nsgar ist für uNseIe

se1n. Im selben Jahr konnte auch erstmals ach der Re-
formation wieder in Hamburg eine katholische Sta-

katholischen Brüder un für uns ein gemeinsamer tion gegründet werden, die VO  — den Jesuiten betreut
Kırchenvater. Dann heißt CS weiılter: ‚‚In Lübeck Ve[I- wurde Der Chronist INa darın schon ein Zeichen der
einen sıch Februar evangelısche un:! katholische Fürbitte St Ansgars erblickt haben ach der chılde-
Chrıisten in der Kartäuserkirche einem Gebetsgot-
tesdienst. ’’ Dıe ‚„‚Hildesheimer Allgemeine Zeitung rung des Jahresberichtes VO  - 1598 waren die Reliquien

damals schon ‚vernachlässıgt un: fast Staub CWOTL-brachte 20./31.1.1965 einen großen Artıkel mıiıt den Machens korrigiert diese Übersetzung W1e folgt:Bıldbericht ber das Ansgargedenken: . in Ra- ‚vernachlässıgt und, mıiıt Staub bedeckt, versteckt’.|melsloh, Landesbischof Lilje MOrgCNh in der Stifts- In Hıldesheim finden sich heute keine Erinnerungkırche den Festgottesdienst halten WILr Am Nachmit-
Lag 1St eine Festversammlung mıt dem Hamburger

un:! keine Spur mehr Vvon dem kostbaren Schatz, den
das Jesuitenkloster einst beherbergt hatte. ”>

Theologie-Professor IB Kretschmer. ® Wer sıch
der ühe unterzöge, besonders in der norddeutschen Soweit Holzapfel. Dieser Kurzartıkel War der nlafß
Regionalpresse ach weıteren Artıkeln ber St nsgar für die weiteren Recherchen, die ich dıe Hıldes-

suchen, dürfte mit Sıcherheit fündig werden. heimer Dombibliothek bat Dort WITL: die Quelle für
Holzapfels Ausführungen gefunden CS ist die and-

Bereıits 1964 WAalr be1 der Lutherischen Verlagsgesell- schrift J I1 des ‚‚lıber histor1i1ae Geschichte
schaft Kıel VO  - Gottfried Mehnert ‚‚ Ansgarf, der ApO des Jesuitenklosters 1687
stel des Nordens’’ ertschıenen. Erneut wurde die For-
schung 1981 auf nsgar aufmerksam 1im Zusammen- Frankfurter Allgemeıine Zeıtung, 2./4 1965
hang mıiıt der Herausgabe des Urkundenbuches des Frankfurter Allgemeıine Zeitung, 965

Hıldesheimer Allgemeıine Zeitung, 965Stitts Ramelsloh, das Dıieter Brosius bearbeıtete“. Urkundenbuch des ts Ramelsloh. Bearbeıitet VO:  - Dieter
Brosius Hıldesheim 1981 (Veröffentlichung der HiıstorischenSo erscheıint CS angebracht, Jahr VO  - Luthers >00 Kommissıion für Niedersachsen un Bremen XXXVII and 2)

Geburtstag die Auffindung un! Rekogniszierung e1- Kırchenzeitung für das Bıstum Hıldesheim, 1963
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In deutscher Übersetzung lautet die betreffende Stel 5  KL OIEER
le
‚‚Auch Kırchenschatz erfuhr eine Vermehrung EF  RE E Y}3BIEOTET

\v‘@f!r!'c Z GTA LUG ‘„a’z‚—.ß„‚i‚„‘w;‚‘ AD} K 77 Sdurch verschıiedene teıls goldene, teıls sılberne als-
SE DaRzfusrfketten, besonders aber durch vorzügliıche Reliquien Po SE :/1‘;4d' S HAL aETTRRU  £

des Al. Änsgar, des efsten Hamburger Apostels un D W®aafi&f4{l(«f 7TE
Bischofs. Diese nämlıch hat, da S1Ce Kloster Ramels-

44loh VO hl Ansgar selbst gegründet vernachläs- falı
n0CEf
;wijfimsigt und, mıiıt Staub bedeckt, versteckt 9 der {

Hochwürdige un Edle Herr Ascanıus VO  > Heimburg®,
Domhbherr unNnsefer Hohen Domkıirche un vorzüglicher
Patron unsefrfes Kollegs, ach eifrigem Suchen wieder
aufgefunden, ach ihrer Auffindung den Häretikern
abgekauft un ach dem Erwerb unsefem Kolleg
übergeben. Wır sind der festen Hoffnung, dafß diese Dombibliothek Hildesheim Hs /9), B/. CEU: Jahr /13 Ver-
heiliıgen Unterpfänder in Zukunft VOfLr der Rasere1 der ZeiICHNIS der Einnahmen und Äusgaben, Jür ZWwei hölzerne

Reliquien 6, FÖ duoDus Reliquiarus liQ9ne1s””).stürmenden Häretiker besser gesichert sind PE

Dieser Fund WAafr Anlaß, dıe Recherchen intensivlie-
fen Das Ergebnis dieser Nachforschungen faßt E

Machens 2.3.1982 in folgender Aufstellung H9
SaInmMEN

ELE

‚, Chronologischer Nachweis der vermutTeien S_ Ans S4 léfl"2 bgar-Reliquien Z
ach dem bisherigen Stand der Dınge haben WIr die

schriftliche Nachricht Aaus dem Jahre BH
1713 In Hs 795 der Dombibliothek Hıldesheim mıt f Y A

Bezeichnung ‚Liber Benefactorum an wä&e«x£ A fedah

Socletatis Jesu pIo templo Anton11’ pag JDV
heißt Dombibliothek }-};7;éxbezm Hs 796, Bl. U: Jahr 1/18
‚Pro AduoDus Reliquiariis [1Q9NELS Imp Gr. 9} (Februar): II3 Anscharıt. Dıie Reliquien IN beiden höltzenen

Armen werden fürgestellt. F

‚.Hölzerne Reliquiare’, zwel der ahl
(kann auch ‚die zwe1l’ heißen) trifft für die Ar-

miıt den Ansgarreliquien Zu Askanıtus VO:  - Heimburg stıehe: Bertram., Ge-
schichte des Bıstums Hıldesheim [EUE: Hıldesheim/Leipzig8 18 Hs 796 der Dombibliothek Hıldesheim 1925

mıiıt dem Tiıtel ‚Kırchenordnung be1 denen Pa- Der lateinische CXTt auf Seite > Zeıle der Hs ] ı der
triıbus SocıietatIis Jesu Hıldesheim. Für St Dombibliothe lautet: ‚,dacta QUOQUC suppelex Varlıls Lam

fels qUaM argentels monuilıbus: praecıpue IO W AnscharızAnton11 Kırchen daselbst AÄAnno pag DA primı Hamburgensium Apostolı et Episcop1i reliqu1is TAECSTAN-
4Dus CST Haec enım CUÜU: in Monasteri10 Ramsola oOÖsitae‚Hornung Anscharıtz. Dıie Reliquien IN delitescerent, et Nob ÄSCANIUS de Heimburg, Summaeden beiden höltzern Ärmen werden Jürge-

stellt
aedis apud Nos Canonicus, ollegı nostrı praecıpuus Patro-
NUS, studi0 quaesitas reperit, ICDCITAS preti0 ab haereticis COIN-

paravıt, mM  aSs olleg10 obtulit; quıbus sacrıs pıgnoribusDıie ‚Kırchenordnung’ War nachweiıislich ab incursantium  Ü  5 haereticorum furore tutiores Nos ofe onfidi-och 1829 1mM Gebrauch. Man darf annehmen, INUsSs
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Jesuttenbibhliothek LZU (heute IN der Dombibliothek Hildesheim): Inventarıum GColleg1t VO:  x& DAZ ‚‚Arm mıL
reliquien AÄAnscharız JT

dafß S1C EeIsSt mıiıt der Restaurierung der Kırche 17/7/0, LA un Das bedeutet, daß die
Ende des 19 Jahrhunderts außer Gebrauch Arme LE och vorhanden

kam: enn damals wurden die ‚unechten’ elı-
1956quien mıtsamt ihren Glasbehältern auf dem Es lıegt eine VO  - Herrn Bohland angefertigte

Dachboden abgelagert. Die Reliquienarme Auflistung VO  4, Kunstinventar VOT, das of-
sind offensichtlich nıcht dabe1 DECWESCNH. fenbar 1im Kriıeg geborgen hat Unter dem

1956 bringt nventar AUS dem Josephi-
sl Hs der Jesuitenbibliothek J A (in der 1U mıiıt Vermerk des derzeitigen Standorts.

Dombibliothek) als ‚Inventarıum Colleg11 Da heißt CS ‚‚Antonıius-Kırche)) Nr
pag 27v ‚ Templum’ notliert: Z Ärmreliquiare, Holz (Standort) Werkstatt

‚Arm mAL reliquien Anscharız Bohland)
Das nventarverzeichnıs lıstet dıie Gegen- Dıie Armreliquiare Ssind 1mM Katalog des al

stände auf mıt einem Raster, in dem be1 der ten Diözesanmuseums nıcht aufgeführt. S1e
Jährlıchen Kontrolle dıie Stückzahl eingeschrie- befanden sıch auch nıcht Rıttersaal, SOMN-
ben wurde (so für 1756, 1757 1758, 1769, ern bıs ZU Zeitpunkt be1 Bohland. Da-
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ach sollen SIC (mıt dem Domschatz) Haus : Kr
Algermissen autbewahrt worden sC1inN5 Möglıch
IST da{ß S1C VO  - oft annn Rıttersaal abge-
stellt wurden als dieser SOWEIT wiederherge-
stellt WAar Bohland hat (mıit der Godehardbü- Raı
STC ARON dem alten Dommuseum) die Arme völ
lıg MNCUu gefaßt Da{fß den Reliquien )p1 /J,WHET
verändert hat IST auszuschliefßen Denn be1 der 3“f«1?c i{ / 791981 erfolgten Eröffnung WAafTr dıe
(nach den Untersuchungsergebnissen des Tex Ari4} Ptilmuseums Kretfeld 1/00 erfolgte) Eiınnä-
hung unversehrt VOTL der Mafßnahme Boh
and C1iNC Schedula vorhanden WAaTr äflßt sıch
nıcht mehr feststellen

Hıldesheim den 17 1982 ÄUSZUG AUS Bl 3V der Dombibliothek Hiıldesheim (Dizrecto
TL DrOo Minıstro Collegı Hiıldesı, Änfang JA

DCZ Machens
Dırektor

III Dıize Identifizierung der ReliquienIn der VO  - Bischof Heıinrich Marıa Janssen auf den
durch Mediziner1981 einberufenen Kommıissıonssitzung, deren

Zweck die Identifizierung der aufgefundenen ÄArtrmre-
lıquiare SC1IKN sollte machte der Leiter der Dom:- Für den 1981 hatte WIC schon vermerkt Bı1-
bıbliıothek It Protokall och folgende Miıtteilung, die schof Heıinrich Marıa Janssen C1iNC Untersuchungskom-

diesem Zusammenhang 1er herangezogen werden 1s5s1i0N einberufen S1e erhielt den Auftrag, das Kr-
mufß gebnıis der bisherigen Nachforschungen ber die elı-

festzustellen un weilitefre Wege ZUuf Klärung der
‚‚Ich hatte schon jede Hoffnung, JC votanzukommen och offenen Fragen aufzuzeigen insbesondere ] -
aufgegeben als der be1 uns ehrenamt- doch den Inhalt der beiden Armreliıquiare AUS$ dem
iıch artbeitende Bajorath mich MIt Handschriıft Diözesanmuseum festzustellen
aus der Josephiner Bıblıothek überraschte dıie WITLr
ter der Signatur ) 1721 den Handschriftenbeständen Der Bıschof führte den Vorsıtz Anhand VO  e MI

zufügen konnten Di1ie Existenz dieser Handschrift als dem damalıgen Generalviıkar aufgestellten Fragen-
CS handelt siıch CinN vollständiges Inventar des Je kataloges wurde die Untersuchung der beiden Armtre-
sultenkollegs Aaus den Jahren (Jahr VOTL der lıquıiare Aaus dem Domschatz durchgeführt
Aufhebung) War 1er nıcht bekannt Herr hatte
S1C den Buchbeständen A dem Josephinum Aus dem Protokaoll der Sitzung . Die Armreliquiare
Magazın gefunden werden geöffnet dıie textile Umhüllung des Unter-

schenkelknochens wırd VO  . der Sr Oberıin geöffnet
War die Auffindung dieser Handschrıft sıch schon (Auftrennung der Nähte) Der Oberschenkelknochen
fast sensationell faszınierte mich eiım erIsten wird der Seidenumhüllung belassen ine fotografi-
Durchblättern schon dıe Eıntragung auf Seite 25 sche Dokumentation erfolgt durch den anwesenden
Arm MIt Reliquien Anscharı! ach der 1er {It- Domvikar Dr Aschemann Es werden keine Beschrıitf

gefundenen Notierung handelt CS siıch ZWI1 AÄArme LUNgCN und keine Hınweise dem Behälter
deren Vorhandensein für die Jahre 1756 4757 1769 gefunden Dem nwesenden Dr Kaiser Unfallchir-
1770 1771 und 1772 abgehakt worden IST urg des St Bernward Krankenhauses werden die Re-

lıquien zwecks Röntgenuntersuchung übergeben Das
Herr Miıchael Brandt habe darauf hingewiesen daß CS Ergebnis der Untersuchungen durch Herrn Dr Kati-
siıch dabe1 die beiden Holzarme Diıözesanmu- SCI Facharzt für Chirurgie leitender Arzt der Abte1
SCUM handeln lung für Unfallchirurgie der Chirurgischen Klınık des
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St Bernward-Krankenhauses, un Dr med Tenzler, Der Bischof stimmt Z daß ein eıl des Oberschen-
Chefarzt des Strahlen-Institutes des St Bernward- kelknochens 1im Frankfurter Institut untersucht wird.
Krankenhauses, 1st als integrierender Bestandteıl des Dessen Feststellungen sind als Anlage wiedergege-
Protokaolls aufgenommen. ben

Das Protokall des Untersuchungsberichtes VO  ; Dr Eın etzter chriıtt ZU[fF Bestätigung der bısher OC
med Kaıser VO 1981 SOWI1e des Röntgenbe- Untersuchungen wırd eingeleitet: Bischof
fundes VO  ' Chefarzt Dr med Tenzler VO TE Heıinrich Marıa Janssen informiert den Osnabrücker
1981 sind in der Anlage beigefügt?. Bischof Dr Helmut ıttler ber die bisherigen UG:-

tersuchungsergebnisse den Hıldesheimer Reliquien
Ich erinnerte miıch die VOL einigen Jahren durchge- un bıttet dessen Zustimmung, dafß in dieses UG-
führten Röntgenuntersuchungen ägyptischen Mu- tersuchungsverfahren auch die Reliquien des hl Ans-
miıen des Hıldesheimer Pelızaeus-Museums?. Au der St Petri-Kırche Hamburg einbezogen
grund dieses Hınweises wandte sıch Bıschof Heıinrich werden möchten. (Dıe oft vorhandenen Reliquien
Marıa Janssen den Leıiter des Rechtsmedizinischen sind ununterbrochen verehrt un bekannt.) Bischof
Instituts der Universität Göttingen, Prof. Dr Berg, Dr ittler stimmt
un bat iıh mıiıt Schreiben VO 25 1981 seine
Miıtwirkung be1 der Identifizierung der vorhandenen Daraufhin werden auch die Hamburger Ansgar-Reli-
Reliquien des hl Ansgar Dıe Herren Domkapitular quien VO  5 Prof Dr Berg in Göttingen untersucht.
Franz un Dıakon Bruntz überbrachten ıihm die elti- Seine Ergebnisse (10 sind in Anlage abge-
quien. druckt Daraus 1er NUufr ein Auszug: ‚‚Gegen die An-

nahme einer Personengleichheıit zwischen dem Man-
Herr Dr Kaıiıser hatte unabhängıg VO  - meinem M' dessen Körper die Hıldesheimer Relıquien-
Vorschlag den Bischof ebenfalls informiert un knochen tstammen un der Person, deren Körper
darauf autmerksam gemacht, dafß Prof. Dr Berg der Hamburger Reliquienknochen CENTSTAMMT, beste-

hen Aaus medizinischer Sıcht keine Bedenken. Im Gedurch seine Untersuchungen der Gebeine VOoO  ; apst
nClemens IL in Bamberg ber den Kreıis der Spezıalı- genteıl,

sSten hınaus bekannt geworden se1
Da dıie Verehrung der 1er in Hıldesheim vorhande-

ber diese C Phase des Erkundens’’., W1e€e Prof. 191(8! Reliquien des hl Ansgar selt nahezu 7zwel Jahr
Berg diese Begegnung bezeichnete, wurde be1 hunderten unterbrochen SCWESCH ISt, mußte der Bı-
der Betrachtung der Gebeine un der Röntgenfotos schof VO  ; Hıldesheim aufgrund der vorliegenden Un
schon folgendes festgestellt: tersuchungsergebnisse un der hıistorischen Belege dıe

Echtheit der Reliıquien feststellen und ihre öffentliche
Dıe Aussagen VO  = Dr Kaiser wurden bestätigt. Verehrung SCIN Can 1283 CIE in Zusammenhang
Es handelt sıch eine kleine Person. miıt Cal 1285 GIE DESTALLEN. Diese Feststellung

hat Bischof Heıinrich Marıa Janssen in einer UrkundeEs siınd Mangelerscheinungen in früher Jugend est Allerheıilıgen, dem November 1982, feier-(möglıch sind Hungersnot, Askese, klö
sterliches Leben) anhand der SOgCENANNTLECN Harrıs- iıch erklärt. Mıt diesem kırchenrechtlich vorgeschrie-
Linıen erkennbar. benen Akt wurde der SELLENNIEN Christenheit elı-

quien einer ihrer großen, verehrungswürdigen Männer
zurückgegeben.

Die spatere Untersuchung VO  — Prof Dr
Berg 1st als Anlage 2a) beigefügt, als Anlage 2b) die
des Anatomischen Instituts der Universıität Göttingen.
Für das weıtere Verfahren mıttels der C-14-Untersu
chung schlägt Prof Dr Berg das Institut für Physıkalı-
sche Chemıie in Frankfurt (Prof. Dr Protsch) VOoTr, we1l- Sıehe Anlageterhın bestehe die Möglichkeıit einer Untersuchung 1im Eggebrecht, Arne/ W Schermuly: Das RöntgenbildInstitut für Bodenforschung in Hannover. ägyptischer Mumiuien, in Rö Fo Bd 125; eft 57 1976
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Weiches Interesse hatte MNAN IN Hildesheim, VOTL Augen stellen. Auf Bıtten der Religions-Abtei-
aCH Reliquien des Al ÄNnSg2ar Jorschen? lung der Britischen Milıtärregierung stellte die Brıiti1-

sche Rheinartmee wenıge Tage ach der Währungsre-
Als dıie Hıldesheimer Diözesansynode der form 1948 den ehemaliıgen Fliegerhorst Adelheide in

euzeılt VO 26.)8 1937 in Hıldesheim 9 Delmenhorst be1i Bremen dem Ev Hıltswerk un den
Carıtasverbänden der Britischen Zone ZUfr Verfügung.ahm ich einer der Sitzungen te1il. Als geborener Dıe beiden norddeutschen Dıözesen Osnabrück unHamburger der in Bremen un Hannover aufwuchs)

WAar mir Ansgar VO  . Jugend War CS Zufall Hıldesheim SOWl1e das Offizialat Vechta als dıe Nächst-
oder Fügung, daß ich gerade der Sitzung teilnahm, beteiligten einigten sich auf den Namen des Apostels
auf der Pfarrer Alban Wüstefeld VO  - Harburg/ St Ma- des Nordens, auf den hl Ansgar, als Patron dieses

Werkes. Als mıiıt veränderten Verhältnissen delriıen, der spätere Hıldesheimer Domkapıitular, den
Antrag stellte, dıie Synode möge die Aufnahme des heide wieder VO  — der Britischen Armee beansprucht
Festes des hl Ansgar als Eigenfest in den Hıldeshei- wurde, wurde ein eıl der Einrichtungen ach Hıldes-
mer Dıözesankalender beschließen? Wüstefeld be eiım verlegt. Dıe 1Öözese erwarb ein Gelände, das

aller Wahrscheinlichkeit ach einmal ZUE Besitzgründete den Antrag damaıt, da{fß ein Großteil des Jet- der Benediktinerabtei St Godehard gehört hatte. Soziıgen Territoriums der Dıözese, neben dem Gebiets-
anteıl der ehemalıgen Diıiözese Verden, einst ZUuU Ge- kam das ath Jugendwerk St Ansgar e. V ach Hıl-
jet der Erzdiözese Bremen-Hamburg gehört hatte. desheim un:! 1st inzwischen 1er verwurtzelt.
Darum se1 eine besondere Verbundenheit mit dem hl

Siıcher nıcht zufällig dıe hıstorischen Bezüge sindAnsgar für das Bıiıstum Hıldesheim gegeben. Der An-
auch in Rom bekannt! wurde Bıischof Heıinrich Ma-LTag wurde einstimm1g ANSCNOMMEC un VO  - Bischof

Joseph Godehard Machens als Antrag der Diözesan- F1a Janssen VO apst est des hI Ansgar,
synode ZUr Genehmigung ach Rom weitergeleitet. 1957 Zu Bischof VO  > Hıldesheim EINANNT
Im Kırchlichen Anzeiger für das Bıstum Hıldesheim
VO: 1937 wurde Art 73 das Einführungs- Schliefßlich und 1€S$ 1St ein äußerer, aber nıcht
dekret für das St Ansgar-Fest veröffentlicht. unwichtiger Anlafß wurde die Leitung der Dombiıi-

bliothek 15 1978 dem bisherigen Viıenenbur-
Das ath Jugendwerk St Ansgar befindet DCI Pfarrer ılhelm Machens übertragen. Dıie Stelle

siıch seit einer eiıhe VO  ; Jahren in Hıldesheim. Es War WAar damıt ach dem Unfalltod VO  =; Pfarrer Engfer EISt-
urz ach Kriegsende in den ehemalıgen Kasernenan- mals wieder hauptamtlıch besetzt worden. Dıiıe Bedeu-
lagen VO  - Delmenhorst-Adelheide gegründet worden. tung des kurzen Artıkels VO  - Prälat Holzapfel /Dıiıe deutschen Bischöfe, allen Kardınal Frings Würzburg wurde schon erwähnt. Dıie eigentlichen Re-
VoOoN Köln, in der Nachkriegszeit nıcht müde g - cherchen gehen auf Dırektor Machens zurück, dem
worden, den Besatzungsbehörden die Not der Jugend ich dieser Stelle dafür danke
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Anlage
Dr med Kaıiser

Facharzt für Chirurgie
Leitender Arzt

der Abteilung für Unfallchirurgie 2200 Hıldesheim, den 20 81
der chirurgischen Klınık Treibestrafße

des St Bernward-Krankenhauses Telefon 05121) G-1:10-212 Uhr

Protokoll

In der durch den Bıschof einberutenen Versammlung Wafr ich als Unfallchirurg gebeten worden, Knochen AUus$s SOgCENANNICN
Armreliquarien identifizieren.
ach längerer theoretischer Erörterung wurden annn Knochen (sogenannte Armrelıquien) ANN ihren Behältnissen enNntnom-
INnen

wickelt
Beide Knochen wairen in einem verblafßte Seidengewebe eingenäht un mıt einem goldverzierten Brokatband

Schon die äiußeren Formen, die durch diese Tücher erkennbar WaICH, wliesen auf einen unvollständıgen Oberschenkelknochen
und einen Unterschenkelknochen hın
ach Öffnen der textilen Umwicklung des Unterschenkelknochens 1eß sıch eın rechter Unterschenkelknochen (Schienbein
Tıbıa) erkennen.
Dieser Knochen in seinen proximalen un distalen Abschnitten im Bereich der Spong10sa äAußerlich ELW beschädigt,

VO  - diesen weıicheren Knochenabschnitten hatten siıch oberflächlichere Schichten abgelöst. Dıiıe Corticalıs des Schaftbe-
reiches glatt un:! hart An den Gelenkenden bestand eine glatte Konturierung ohne arthrotische Randzacken un ohne
knöcherne Schleiffurchen.
Der Oberschenkelknochen wurde nıcht Aaus der seidenähnlichen Stoffeinwicklung herausgenommen. Dıe kniegelenknahenAbschnitte (Femur-Kondylen) konnten durch den Stoff als vollständig geLASLEL werden.
Etwas proximal VO Irochanter minor endet dieser Knochen Es fehlt also der Irochanter MaJOr, der Schenkelhals un! üft-
kopf.
Auf den Röntgenaufnahmen, die Herr Dr Tenzler angefertigt hat, bestätigt sıch der Eındruck, daß diese beiden Knochen
entsprechend den gut passenden Verhältnissen im Kniegelenk zueinander gehören dürften.
Dıie weıitere Röntgenbefundung dieser beider Knochen ist durch Herrn Dr Tenzler, Chefarzt des Strahleninstitutes, St ern-
ward-Krankenhaus Hıldesheim, VOrgeNOMMEC worden. Seine spezıielle Befundung 1st als Anlage beigefügt.

Dr med Kaiıser

St Bernward-Krankenhaus Station:
Strahleninstitut

Chefarzt Dr med Tenzler
ambul Dr Kaiser

TE 81 Dr 1/Be

Röntgenbefund:
Name Röntgenuntersuchung VOIl angen

Röhrenknochen unbekannter Herkunft
Untersuchung
Es handelt sıch eın Femur un eine Tıbia
Das Femur ist unvollständig, berhalb des Trochanter minor relatıv scharfrandig abgetrennt. Irochanter mMaJor, Schenkelhals
und Femurkopf fehlen. Der Knochen hat eine Gesamtlänge (ın der Projektion) VO:  - 57 Dıiıe Diıaphyse hat mittleren
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Schaftdrittel einen Durchmesser Von Z Am Condylus lateralıstemoris besteht ein scharfrandiger Corticalisdefekt mit e1-
nNemM Durchmesser VO  =) Ö  &8 Im Condylus mediualıis 1st die Knochenstruktur ELW inhomogen und die zußere Begrenzungnıcht Panz scharf. Reste der geschlossenen Epiphysenfuge sind och erkennen. In der Dıaphyse erscheint die truktur eti-

aufgelockert, die Corticalıs 1st aber nıcht wesentlich verdünnt.
Dıie Tıbıa ist vollständig, S1e hat eine änge VO  - Die Gelenkfläche des Tıbıakopfes un der distalen Tiiaiaepiphyse CeI-

flächen.
scheinen glatt Es bestehen keine Auflagerungen den Gelenkkanten un keine wesentlichen Sklerosierungen der Gelenk

Im Tibiakopf ist die truktur strähnıg aufgelockert. Corticalıs och annähernd normal dick Konturen glatt und scharf
Rückschlüsse auf das Lebensalter S$ind NUur bedingt möglıch. Man annn aber davon ausgehen, daß CS sıch einen alteren
Menschen möglıcherweise im oder Lebensjahrzehnt handelt. Hınweise autf eine Knochenerkrankung bestehen
nıcht.

Tenzler

Anlage 29

Professor Dr med Ber
Dırektor des Instituts für Rechtsmedizin

23400 Göttingen, den 1982
Wiındauswegder Universität Göttingen Fernruf (05 51) 3049 10
Tg.-B. Nr Prof. B./Wb

An den
Bıischof VO  ; Hıldesheim
Domhbhof
2200 Hıldesheim

Betreff: Identifikationsuntersuchungen den Reliıquien des heıilıgen nsgar.
ezug Dortiges Schreiben VO. 25 1981

Hochwürdiger Herr Bischof!
Bezugnehmend auf tren mMIr VOIl Herrn Domkapitular fanz und Herrn Dıakon Bruntz überbrachten Auftrag VO 25
1981 habe ich die Freude, nen rechtzeıitig ZU. Festtag des Heılıgen Februar 1982, ber das Ergebnis unsefer Untersu-
chungen berichten können.
Zur Untersuchung vorgelegt wurden zwel Knochenteile, welche bereits 1981 in der durch Sıe einberufenen Ver-
sammlung A den Zzwe1l Hıldesheimer Dom aufbewahrten Sog Armreliquiaren inommen un durch Herrn Dr med

Kaiser bzw Herrn Dr med Tenzler untersucht worden Wairen Der Bericht VO: hiıerüber wurde mir ZU[F Verfü-
Sung gestellt.
Unsere Untersuchungen, ber deren Fortgang ich Ihre Miıtarbeiter, zuletzt Herrn Prälaten Adalbert Sendker bereits mündlich
berichtet habe, ergaben zusammengefaßt Folgendes:

Anatomische Allgemeinbegutachtung:
Es handelt siıch einen unvollständigen menschlıchen Oberschenkelknochen, dessen änge 27 beträgt. Die Hüftge-Jenkspartie des Oberschenkelknochens 1st oberhalb des SOg kleinen Rollhügels abgetrennt, die Trennfläche welst einer
Stelle eine scharfrandig gezackte truktur auf, Ofraus geschlossen werden kann, der Knochen dieser Stelle durch
stumpfe Gewalteinwirkung abgebrochen worden, nıcht ELW durch Werkzeugeinwirkung, einer däge, abgetrennt WOT[I-
den ist dieser Bruch Lebzeiten oder Knochen ach dem Tode DESCTIZL wurde, kann nıcht entschıeden werden; Aaus-
zuschließen ist lediglich, N sıch einen Bruch Lebzeiten gehandelt hat, welcher längere eit überlebt wurde, weılkeinerlei Abheilungserscheinungen erkennen Sind. Dıie truktur des Knochens Ist im übrigen eher zierlich, wenngleıichausgepragt Muskelansatzleisten erkennen Ssind. Aus der anatomıiıschen Proportion 1st 1im übrigen entnehmen, CS sıch

einen rechten Oberschenkelknochen handelt Wiıe schon durch die Voruntersuchung hervorgehoben, aSi die anatomı-
schen Detauıils der Knochentorm un auch die Gelenkflächen dieses Oberschenkelknochens gut dem als zweitem vorlie-
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genden Unterschenkelknochen., einem rechten Schienbeın, anatomiısche Gründe der Annahme einer Zusammengehörıg-
keit der beiden Knochen nıcht entgegenstehen. Die änge der Tıbıa beträgt 24,7 Dieser Knochen ist unbeschädigt, WenNnn
MNan Von einigen sicher postmortalen Rarıfizierungen im Bereich der Kortikalıs 1im Kniegelenksbereich bsieht Dıie Knochen-
oberfläche ist im übriıgen glatt, leicht bräunlıich, einigen tellen der durch postmortale Bescheuerung oder Zerfall freige-
legten tellen des Bälkchenwerks finden sich weißlich-amorphe Anhaftungen bzw Eınlagerungen innerhalb der Spong10sa-
Maschen, welche aussehen W1E vertrocknete Fettwachsreste.

Geschlechtsbestimmung:
ine sichere Geschlechtsbestimmung aufgrund geläufiger anthropologischer bzw gerichtsmedizinischer Parameter ist den
vorliegenden beiden Skeletteilen nıcht möglıch. Eın gewisser Hınweils ist in derartiıgen Fällen ehesten och durch die A1lld-
tomische Gestaltung des Hüftgelenksendes des Oberschenkelknochens gewinnen; gerade dieses fehlt aber dem 1er VOTL-

liegenden Oberschenkelknochen. Es kann also lediglich gESaART werden, weder dıe makro-anatomıische, och die (weıter
erörterte) röntgenologısche truktur der Knochen die Annahme des männlıchen Geschlechtes spricht

Bestimmung des Lebensalters:
Auf den Röntgenbildern ist eine deutliche Verschmälerung der Kortikalıs Kniegelenksbereich, ein gelenkwärtiges Vor-
dringen der Markhöhlen un:! VOLr allem eine gewisse Rarıfizierung der Bälkchenstruktur erkennen, welche die Annahme
StutZzt, die Knochenteile von einem Individuum STAMMIMMNCN, welches sıch bereits 1im vorgerückten Lebensalter, wahrschein-
ıch bereıits Lebensjahrzehnt befunden hat Diese Ansıcht wurde bereıits durch den Röntgenologen Dr Tenzler I{ife-

icn, S1C findet sıch auch in dem beigegebenen anatomiıschen Gutachten Vvon IIr chultz bestätigt.
Berechnung der Körperlänge:

Für die Berechnung der Körperlänge AUS einzelnen Skeletteilen g1bt N eine Reıihe von Schätzformeln, welche aufgrund der
Untersuchung eines mehr oder weniger großen Vergleichsmaterıials verschiedener Bevölkerungsgruppen worden
sind. ber die nordfranzösısche Bevölkerung, der nsgart1steht mMI1r keıin Materıi1al ZU[F Verfügung. Dıie Berechnung
der Körperlänge erfolgte ach den Daten, welche VO  — verschiedenen Autoren AN der norddeutschen, südenglıschen un:!
österreichischen Bevölkerung wurden. Auf diese Weiıse errechnen sıch Miıttelwerte der Körperlänge ach den
Schätzformeln VO  -

anger 161,3 C Rother: 165,8
Pearson: 161.1 C Breitinger: 165,0

Hiıeraus errechnet sıch eın Miıttelwert VO  — 163,3

Blutgruppenbestimmung:
Dıiıe Blutgruppenbestimmung ABO-dystem erfolgte muithıilfe des Agglutinin-Bindungsversuchs ach DTA-Extraktion
(Methoden VO  - Borgognin1 un: Schiff/ Holzer), mıttels der Absorptions-Elutions-Methode von Nıckolls/ Pereira in der Mo-
difikation Vvon Kırst un! Landes. In beiden Fällen wurde übereinstimmend dem Oberschenkelknochen ebenso WIe
Schienbein die Blutgruppe festgestellt.

Pathophysiologische Verhältnisse Woachstumsalter:
Krankheiten un! Mangelzustände in der frühen Wachstumsphase ELW zwischen dem un:! ebens/ können auf-
grund der Sog ‚„‚Harrıs-Linien ”” beurteıilt werden. Derartige Harrıs-Linien haben sıch in deutlicher Ausprägung 1mM vorlie-
genden Fall besonders distalen Tıbiaende vorgefunden. Mıt der Auswertung dieser Merkmale beschäftigt sıch das beigege-
bene Gutachten des Göttinger Anatomen Dr chultz uch diese Verhältnisse entsprechen Vergleichswerten, die Skelet
ten frühmittelalterlicher Populationen worden sind un! amıt der folgenden Abschnıitt geschilderten relatıv-
und absolut-chronologischen Datıerung. ESs ist denkbar, VOLr em dıie Wachstumsstörungen zwischen dem un
Lebensjahr auch durch eın besonders einschneidendes Fastenverhalten verursacht worden siınd.

Bestimmung der Liegezeit:
Zur Bestimmung der Liegezeit wurde eın relatıv-chronologisches un:! eın absolut-chronologisches Verfahren eingesetzt. Be
züglıch der relatıv-chronologischen Datıerung kam eine Aminosäurebestimmung oder auch dıie morphologische Altersschät-
ZUNg aufgrund des Dekompositionsgrades nıcht in Betracht, weıl die Knochen nıcht erdgelagert un:! dem Witterungsdurch-
Satz AaUSSCSCTZT BCWESCH sind, sondern, w1ie immer be1 Sarkophag-, Beinhaus- un Reliıquienmaterıal der protektive Einfluß
der schützenden Bewahrung ein Fortschreiten der Eiweißdegradation oder auch der Apatıtelution verhindert. Infrage kam
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deshalb in efrfster Linıe ein Verfahren, welches auf der anhaltenden Oxydationswirkung des Luftsauerstoffs beruht, nämlıch
die Göttinger Institut für Rechtsmedizin Von Berg und Döriıng entwickelte Methode der Bestiummung der fortschreitenden
Alteratiıon der Fettsäuren.

a) Fettsäurebestimmung:
Einschlägige Erfahrungen en gezeigt, die Knochenmark enthaltenen Neutralfette ach dem Tode zunehmend hy-
drolysiert werden, wobe1i der Glycerinanteıil ziemlıch bald verlorengeht, während die Fettsäuren erhalten bleiben In der
Frühphase der postmortalen Lagerung kommt N bereits einer Fett- Iransgression Vomn der Markhöhle AUS$S durch dıe Kno-
chenkompakta, in deren Gefäßlücken Fettsäuremateri1al als Sog Fettwachsrelikte ber ängere e1it nachweıisbar Ssind. Be1i Erd-
lagerung des Knochens vermindert sıch dieser Fettsäuregehalt allerdings schon innerhalb der ersten Lagerungsjahrhunderte
weitergehend, während CI den protektiven Bedingungen der Sarkophaglagerung länger rhalten bleibt
Durch die Eınwirkung des atmosphärischen Sauerstoffs kommt CS durch Beta-Oxydatıon Kettenverkürzung einer all
mählıchen Umwandlung der ungesättigten längerkettigen Fettsäuren in gesättigte, kürzerkettige, wodurch siıch insbesondere
der Ölsäureanteil vermindert un der Palmıitinsäureanteil ansteigt.
Im vorliıegenden Fall wurden Je Probe Aaus dem Knocheninneren (0,34 g) und VON der Knochenkompakta (2 7) des proxima-
len Femurendes untersucht. Die Bestimmung der einzelnen Fettsäuren erfolgte ach voranscgaNsSCHNCI Petroläther-Extraktion
durch Veresterung in Benzol auf gaschromatographischem Wege entsprechende Eıchkurven Von Palmıitıin-, Stear1in-
un! Ölsäure. Hiıerbe1i ergaben sıch folgende Werte in mg/g

Ölsäure Stearinsäure Palmıitinsäure
Enochqn-lnnercs 0,04 0,19 0,61
Kompakta 0,002 0,005 0,16

Setzt mMan Ölsäure Stearinsäure Palmitinsäure 100 % erg1ibt sıch folgende Verteilung:
Ölsäure Stearinsäure Palmıiıtinsäure

Knochen-Inneres 4,,8 23 72
Kompakta 5,) 69

Zur Bewertung ist folgendes ach den bisher vorliegenden Erfahrungen lıegen die Ausgangswerte im Zeıtpunktfür Ölsäure be1i 53 0, für Stearinsäure be1 0, für Palmitinsäure be1 27 (die restliıchen % entfallen auf Myristinsäure,Laurinsäure USW.). An Knochen miıt einer Liegezeıit vVvon tund 1500 Jahren wurden Werte für Ölsäure 0, für Stearinsäure
25 V 7 für Palmıitinsäure 70 % festgestellt. Interpoliert mMan hiıeraus eine Eıchgerade, erg1ibt sıch für die Ansgar-Reli-

quien eine Liegezeitschätzung VOIl REJahren
Radiocarbonmethode:

Um die absolut-chronologische Datierung aufgrund der Radiocarbonmethode wurde Herr Prof. Dr Protsch VoOonNn der Universt-
tat Frankfurt gebeten. Er hat mIır das Ergebnıis seiner Untersuchung telefonisch mitgeteılt, das schriftliche Gutachten soll in
der nächsten Woche übersandt werden un! wird nachgereıcht. Danach hat die doppelt durchgeführte C!*_Bestimmung ein
Absolutalter Vvon 1120 + 50 ahren ergeben, einem Todeszeıitpunkt das Jahr 860 ach Christı uft entspricht.
Zusammenfassung:
Faßt die vortstehend geschilderten Erkenntnisse ZUSAMMCN, läßt sıch Folgendes Dıe vorgelegten Reliquien sind
eın rechter menschlıcher Oberschenkelknochen un ein A2Zu passendes Schienbein Dıiıese Knochen Sstammen VOoNn einem
Menschen, dessen Tod vorgerückten Alter, wahrscheinlich Lebensjahrzehnt das Jahr 860 ach Christı Geburt CI-
folgt ist
ine Geschlechtsbestimmung 1st nıcht gesichert, möglıcherweise hat CS sıch einen Mann gehandelt. Sein Körperbau WAal
ohl eher grazıl, die Körpergröße dürfte be1i 163 gelegen en Er hatte die Blutgruppe und Kindes- bzwugendalter einer Reıihe VO  - physıschen Belastungsperioden aUSPCSCTIZL, wobe1l CS sıch sowohl Krankheıitszustände, WIE auch

Perioden der Mangelernährung (Fasten? gehandelt haben kann. Insgesamt bestehen somıit aus medizinischer Sıcht
keinerle1 Bedenken die Echtheıit der vorgelegten Reliquien, da Bischofnsgar VON 801—865 gelebt un somıit eın ter
von 64 Jahren erreicht hat
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In der Hoffnung, in der Identifizierungsfrage hiermit einen nützlıchen Beıtrag geleistet haben, rlaube ich mir gleichze1-
chen un! verbleibe
tg, nen, hochwürdiger Herr Bıischof ZU 25-Jährigen Jubiıläum rer Amtseinführung dıe besten lückwünsche AaUSZUSDIC-

mıt freundlichem Gruß
Ihr sehr ergebener

Berg

Anlage

Anatomisches Institut 2400 Göttingen
der Universität Kreuzbergring 20

Dr Dr chultz Telefon (0551) 391
Durchwahl 39-7028

Röntgenologisches Gutachten Der die Zwei Knochen einer UNLETEN Extremität,
dıe dem Heiligen Änsgar zugerechnet werden

Mater1al un! Methode
Es wurden eın rechtes Schienbein un! ein unvollständiges rechtes Oberschenkelbein untersucht. Beide Knochen wurden 1im
anterior-posterlioren un! 1im lateralen Strahlengang geröntgt (40 KV/ 47 ın. / 279 mÄA) Dıe Aufnahmen wurden mıiıt dem
Röntgengerät Faxıtron der Fırma Hewlett/Packard hergestellt. Dabe1 wurden Osray-M3-Filme der Fırma Agfa-Ge-

benutzt.
Beide Knochen wurden auf das Vorkommen VO SOgCNANNICH ‚‚Harrıs-Linien ’ untersucht. Unter ‚‚Harrıs-Linien ” werden
die 1im Bereich des proximalen un des distalen Dıaphysenabschnittes gelegenen verstärkten Verkalkungszonen verstanden,
die siıch Röntgenbild liınienförmig darstellen un siıch als Zonen eines verzögerten Längenwachstums interpretieren lassen.
Sıe entstehen NUufr in der kındlich-juvenılen Wachstumsphase VO bIs z ensjahr. Für iıhr Auftreten werden be-
stimmte Faktoren Sınne eines physıschen Stresses verantwortliıch gemacht (Z Krankheıt, Mangelernährung).
Erkrankt beispielsweise eine jugendliıche Person einer schweren Krankheıt, deren Verlauf sıch ber mehrere ochen hın
zıeht, wird der Organısmus ZUgUNSICN der Genesung das Längenwachstum einstellen. Dıe Wachstumsfugen

Epiphysenfugen) der langen Röhrenknochen werden also einen längeren Zeitraum selben atz verbleiben An diesen
tellen entstehen 19108  - verstärkte Verkalkungszonen, die meIist während des gaNzch Lebens erhalten bleiben
Läßt sich be1 einem Indivyviduum im Röntgenbild den Röhrenknochen eine größere Zahl dieser linıenartigen Verkalkungs-

nachweıisen, muß verstärktes Einwirken physıscher Streßfaktoren während des Wachstumsalters gedacht werden.
VWeıterhin wurde das individuelle Entstehungsalter der och nachweıisbaren ‚‚Harrıs-Linien ’ festgestellt (Schultz

Ergebnisse
Die Knochenstruktur der Tıbıa hat sıch bıs auf unwesentlıiıche usbruche Bereich der Rındenschicht des medialen Con-
dylus SOWI1e des lateralen distalen Schaftabschnittes sechr gut rhalten Vom Os femoris fehlen der proximale Dıaphysenab-
schnıitt mıiıt den beiden Irochanteren und dem Oberschenkelhals SOWI1e der Oberschenkelkopf.
Compacta und Spong10sa zeigen einen regelrechten Aufbau Im Bereich der proximalen un! distalen Metaphysen der Tıbıa
SOWI1e der distalen Metaphysenregion des Femurs lıegt eine Reduktion der Spong10sa VOLr Aufgrund dieser Reduktion dehnt
sıch die Markhöhle relatıv weıit ach proximal und diıstal AR08  ®n Derartige Umbauvorgänge mussen nıcht auf einem krankhaften
Prozefß beruhen, sondern können auch durchaus physiologischer Natur se1n. S1e könnten durch eine Usteoporose Siınne e1-
Ner Altersosteoporose erklärt werden. ine postmortale Strukturveränderung, WwW1e S1e beispielsweise durch Dekomposition VCI-
ursacht wiırd, erscheint in diesem Falle aufgrund der morphologischen Gegebenheıiten unwahrscheinlich.
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Be1 der Untersuchung der beiden Knochen auf ‚,‚Harrıs-Linien ’ können folgende Befunde erhoben werden: die Röntgenun-
tersuchung ergab für die in der anterior-posterioren Ebene geröntgten Tıbıa im Bereich der proximalen Ep1iphyse 15 Linıen
kräftige, mittelkräftige, schwache un sechr schwache Linien), im Bereich der distalen Ep1iphyse NUufr Liniıen (2 schwache
un sehr schwache Linıen) Be1 der lateralen Strahlengang geröntgten Tıbıa konnten in der proximalen Metaphyse 1:
1en kräftige, mittelkräftige un schwache Linien), in der distalen Metaphyse Linien schwache und sehr schwache
Linie) gezählt werden. Die distale Metaphyse des Femurs zeigte im anterior-posterioren Strahlengang 1141 Linien kräftige,
mittelkräftige, schwache und sechr schwache Linie), im lateralen Strahlengang Linıen (2 kräftige, schwache un sehr
schwache Linien).
Die Auswertung des individuellen Entstehungsalters der einzelnen ‚‚Harrıs-Linien ’ konnte NUr der Tıbıa oIg!  IM!
werden, da das Femur nıcht mehr in vollständıger änge vorlag.
Der metaphysäre Knochenabschnitt der Tıbıa, welcher der Zeitspanne zwıischen dem un dem Lebensjahr entspricht,
konnte für diese Art der Untersuchung nıcht herangezogen werden, da CI durch den osteoporotischen Prozeß sekundär abge-
aut worden War

Es zeigte sıch, ein Stillstand des Läiängenwachstums (8.) 9 1 IT 12.., 195 un Lebensjahr vorgelegen hat
Besonders betroffen WAarlr das SE und Lebensjahr. Für dıese Jahre lassen siıch dıie kräftigsten Linıen nachweisen. Fer-

NnNeTr scheint im 1 IT und Lebensjahr jeweıls zweimal ein Wachstumsstillstand stattgefunden haben uch das
ELE das 13 und das Lebensjahr scheinen durch physısche Streßeinwirkungen gekennzeichnet SCWESCH se1in. Nıcht Yyanz

stark betroffen ohl das Lebensjahr. Für das Lebensjahr lassen sich NUur der distalen Metaphyse und auch NUur

anterior-posterioren Strahlengang ZzWe1 sechr schwache Linıen aufzeigen. Deshalb sollte dieses Lebensjahr AD der
der Lebensjahre mit Wachstumsstillständen ausgeklammert werden.
Werden diese Ergebnisse mıit denen frühmittelalterlicher Bevölkerungen verglichen (Wells 1961, 1967:; chultz
fällt auf, siıch die 1er beschriebenen Befunde gut in das Schema der Populationen der Miıttleren Sachsenzeıit Englands
700—900 Chr.) oder der Merowingerzeıt Süddeutschlands 500—725 Chr.) einpassen. Allerdings besteht be1 dem 1ler
untersuchten Individuum eine besondere Häufung VOoN ‚‚Harrıs-Linien ’ für die C1It zwıischen dem bıs 14 Lebensjahr.
Be1 ännern lıegt die größte Häufigkeit VO  - ‚‚Harrıs-Linien ’ in der englischen Bevölkerung Von Calister-on-Sea im 6., un
11 Lebensjahr, in der merowingischen Bevölkerung von Kleinlangheim im Z 6., 0 11 un Lebensjahr.
Zusammenfassung
Es wurden eine rechte Tıbıa un! eın rechtes Femur, dıe dem Heılıgen nsgar zugerechnet werden, röntgenologiısch e[-
sucht. Beide Knochen zeigen Umbauvorgänge, die als Altersosteoporose interpretiert werden können. Dıe Untersuchung der
Tıbıa auf Linien verzögerten Längenwachstums ‚Harrıs-Linien’ erg1bt, diese Person besonders in ihrem I., un!
Lebensjahr bestimmten physiıschen Streßtfaktoren aUSfESCTIZL SCWESCH W: dıe sıch möglicherweise als Krankheit und/oder
Mangelernährung interpretieren lassen. Dıie Intensität un: die Häufigkeit dieser ‚‚Harrıs-Linien ” in den jeweiligen Lebens-
jahren der Wachstumsphase zeigen eine weitgehende Übereinstimmung mit Vergleichswerten, die den Skeletten frühmit-
telalterlicher Populationen werden konnten.

Dr Dr chultz
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Anlage

Anthropologisches Institut 6000 Frankfurt / Maın
der Universität Frankfurt S1ıesmayerstraße 70

(Franz-Weiıidenreich-Institut) Telefon (06 11) 08 47 67
1982

Prof. Dr Berg
Institut für Gerichtsmedizin
Universität Göttingen
2400 Göttingen
Wındhausweg
Sehr geehrter Kollege Berg,
die Datierungen durch Radiokohlenstoff Radiokohlenstofflabor des Anthropologischen Institutes eines tückes eines Fe-
MUfSs des St nsgar ergaben folgende Daten
Labornummer Mater1al ( 19 Alter Korr. Hıstorisches Alter
Fra 25 Knochen, Femur 230+40 860 oder 820
Die Halbwertszeiten des 14 Alters sind durch die Libby-Halbwertszeıit VO  a 557030 berechnet worden. Die Korrektur
durch die Suess-Kurve spiegelt das tatsächlıiıche historische ter wieder. Der zug des (3 Alters VO. heutigen Datum WUTr -
de ein verfälschtes Alter ergeben, da Radiokohlenstoff-Variationen während dieser Zeitperiode besonders deutlich erkennbar
sind. Von den Zzwe1l Möglıchkeiten scheint das ter VonN 860 ach Christus das bessere se1n.

Miıt freundlichen Grüßen
Prof. Dr Protsch, USA)

Dırektor, Radiokohlenstoff-Labor

Anlage

Professor Dr med Berg 2400 Göttingen
Dırektor des Instituts für Rechtsmedizin Wındauswe

Fernruf (05 51) 3049der Universıität Göttingen
Tg.-B. Nr Prof. B./Wb

An den
Bıschof VOINl Hıldesheim
Domhof
2200 Hıldesheim

etr Identifikationsuntersuchungen den Reliquien des heilıgen nsgaf
eZzug: Uurc Herrn Diakon Bruntz überbrachter Auftrag Vo 1982

Untersuchungsbefund
Dıe überbrachte Reliquie A der St Petri-Kirche in Hamburg. Es handelt sıch einen Relıquienknochen, dessen
Herkunft Von nsgar gesichert ist Durch serologische Untersuchung soll festgestellt werden, ob dieses Knochenmaterial die
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gleiche Blutgruppenzugehörigkeit aufweist, WI1E die 25 1981 vorgelegten Zzwel Knochenteıile Aaus Sox Armrelıquiaren1mM Hıldesheimer Dom Darüberhinaus sollte verabredungsgemäß ach Möglıchkeıit versucht werden, auch diesen Knochen
röntgenologisch auf das Vorhandensein SOg Harrıs-Linien überprüfen.

Allgemeine Beschreibung:
Es handelt siıch einen menschlıchen Ellenknochen., dessen proximalem Gelenkende durch schräg aNgESETIZLIEN Däge-schnıitt oder Abfeilung eine Mater1ialprobe iIiNnommMen ISt; ferner fehlt das distale Drıttel des Knochens:; die TIrennstelle be
steht in einem gestuften Sägeschnitt. Dıie Knochenoberfläche un! die vorthandenen Muskelansatzrauhigkeiten, auch der Ver-
witterungsgrad, sSOWeIlt makroskopisch teststellbar, entsprechen 1NnsoweIlt den Hıldesheimer Relıquien-Knochen, dafß
werden kann, AUS$S makroanatomischer Sıcht keine Bedenken die Annahme bestehen, dafß die Hamburger Reliquie
VO  - der gleichen Person Lammen könnte, W1E die Hıldesheimer Knochen. ine /Aussage ber das Lebensalter und Geschlecht
sind aufgrund der makro-morphologischen Betrachtung NUufr insoweılt möglıch, als INan kann, dafß CS sıch den Unter-
atmknochen eines erwachsenen Menschen gehandelt hat

Blutgruppenbestimmung:
Dıe Blutgruppenbestimmung 1im ABO-System erfolgte mittels der Absorptions-Elutions-Methode VO  — Nıckolls-Pereira in der
Moditikation VoNn Kırst un Landes. Der serologische Befund sechr deutlich un zeigte zweifelsfrei das Vorliegen VOoNn Blut-
gruppensubstanzen der Blutgruppe
Dieser Befund stimmt also mıit dem Ergebnis der Blutgruppenbestimmung dem Oberschénkclknochen un Schienbein
AN dem Hıldesheimer Dom, worüber 1982 berichtet wurde, übereıin.

Köntgenuntersuchung:
Dıie Röntgenuntersuchung des proximalen Gelenkendes des Ellenknochens AN Hamburg erg1ibt das Vorhandensein einer Star-
keren und einer schwächeren Harrıs-Linie, deren Lage ZU[f Gelenkfläche Berücksichtigung der übrigen Proportionendieses ochens ELW dem Befund entspricht, W1eEe CI proximalen Schienbeinende einer der beiden Hıldesheimer Reliqui-thoben werden konnte. Es dürfte sıch W achstumsstörungen gehandelt aben, deren Lokalısation 1im Bereich des
Lebensjahrzehnts 9aber nıcht äher estimmen ISt, weıl die Gesamtlänge des Knochens nıcht feststellbar ist
und insbesondere sowohl das proximale, als auch das distale Gelenkende infolge trüherer Mater1i1alentnahmen nıcht bzw NUufr
UNSCHAaU erkennbar sind.

Zusammenfassung:
egen die Annahme einer Personengleichheit zwischen dem Manne, dessen Körper die Hıldesheimer Reliquienknochen ENTt-
stammen un der Person, deren Körper der Hamburger ReliquienknochenE: bestehen AUS medizinischer Sıcht ke1i-

Bedenken. Im Gegenteıil, sowohl der serologische, als auch der röntgenologische Befund sprechen mıiıt einem gewissenWahrscheinlichkeitsgrad für die Identität: einmal das übereinstimmende Vorhandensein VO  - Harrıs-Linien in Gelenknähe,wobe1l der Umstand, in dem Ellenknochen hiervon weniger erkennen ist als in der unteren Extremuität, infolge e[f-
schiedlicher Resorptionsverhältnisse nıcht Ins Gewicht fällt; ZU. anderen die Übereinstimmung hinsıchtlich der Blutgrup-penzugehörigkeit, wobe1l bemerken ISt, daß dıe Frequenz der Blutgruppe in der Bevölkerung heute) NUfr 15 beträgt,das übereinstimmende Vorliegen dieses Merkmals für siıch alleın eine Identitätswahrscheinlichkeit VO  — 8 begrün-det Es ist allerdings nıcht bekannt, ob für das Europa des Jahrhunderts die gleiche populationsgenetische Verteilungterstellt werden kann.

Prof Dr med Berg
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